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Es ist nicht erst seit Einführung des
Euro so: Schauen Sie sich mal einen

ganz „normalen“ Güterzug im Hinblick
auf seine Zusammensetzung an. Güter-
wagen aus aller Herren Länder fahren
da in bunter Reihung am Betrachter
vorüber. Jedenfalls Wagen aus den
meisten Ländern Europas. Für die
überseeischen Länder wäre es zugege-

benermaßen schwierig, ihre Waggons
auf dem Landweg zu uns zu schicken.
Unter dem Titel „international“ befas-
sen wir uns also hier einmal mit Gü-
terwagen europäischer Bahnen.  

Transitfähig (Kennzeichen „T“) wa-
ren viele Güterwagen ja bereits Anfang
des 20. Jahrhunderts. Wenn auch da-
mals militärische Überlegungen mitge-
spielt haben dürften, so forcierte allein
schon der zivile Güteraustausch ein
zahlenmäßiges Anwachsen der inter-
national einsetzbaren Güterwagen. 

Im Grunde vollzog sich bei den
Eisenbahnen Europas eine ähnliche
Entwicklung wie zuvor schon innerhalb
Deutschlands: Der Güterverkehr ge-
wann an Bedeutung, nachdem der
VDEV (Verein Deutscher Eisenbahn-
verwaltungen) Vorschriften und techni-
sche Grundzüge für den durchgehen-
den Wagenverkehr von einer Bahn zur
anderen aufgestellt hatte. Das war be-
reits um 1850. Ab 1871 verordneten
die „Preußischen Normalien“ Stan-
dards für den Güterwagenbau v.a. in
Preußen, 1909 erreichte dies der
„Staatswagenverband“ für alle deut-
schen Bahnverwaltungen. Auf europäi-
scher Ebene gings nach dem Zweiten
Weltkrieg weiter mit dem RIV-Abkom-
men und schließlich den UIC-Stan-
dards. Wers genauer wissen will, kann
Einzelheiten im Beitrag „Güterwagen
für Europa“ (MIBA 12/98) nachlesen. 

Eine besonders interessante Periode
im Verlauf dieser Entwicklung ist sicher

für den Modellbahner die „EUROP“-Zeit
(Epoche III). Immer mehr Güterwagen
trugen damals unübersehbar die ent-
sprechenden Anschriftenfelder an den
Seitenwänden. Auch in der Epoche IV
gibts die Europ-Anschrift noch, aber da
ist sie in die übrigen UIC-Angaben und
Nummern integriert, wesentlich kleiner
und damit lange nicht mehr so auffäl-

lig. Kaum ein Güterzug, sieht man
einmal von Ganzzügen für be-
stimmte Ladegüter ab, kam in
diesen Jahren ohne EUROP-Wa-
gen aus. Und kaum ein Vorgang
des täglichen Lebens hat den Eu-
ropa-Gedanken so nachhaltig ge-
fördert wie eben jene Güterwagen
mit dem EUROP-Zeichen, die für

jedermann sichtbar „ohne Grenzen“
durch den Kontinent rollten. 

Für den Wagenumlauf im Modell er-
gibt sich die Folgerung, dass EUROP-
Wagen wie inländische behandelt wer-
den können, sie können also z.B. wie
DB-Wagen abgestellt werden, um spä-
ter wieder beladen zu werden. Alle an-
deren Waggons, sofern sie nur das RIV-
Zeichen tragen, werden so schnell wie
möglich ins Ursprungsland zurück ge-
schickt. 

Wie das mit dem „EUROP“ angefan-
gen hat, zeichnet Michael Meinhold als
Auftakt zu unserem Schwerpunktthema
nach, Thomas Becker schaut sich in
der Modellszene um, Winfried Schmitz-
Esser präsentiert einen selbstgebauten
Messing-Waggon offener SNCF-Bauart,
dessen Vorbild in den EUROP-Park ein-
gestellt worden ist, und Dieter Schubert
erklärt allgemein verständlich, was
„RIV“ bedeutet. Der Modellbahner wird
es bestimmt begrüßen, wenn er seine
Güterzüge abwechslungsreich – das
heißt in diesem Zusammenhang: aus
Wagen verschiedener Verwaltungen –
zusammenstellen kann. Aber, wie das
mit vorbildorientiertem Betrieb so ist,
es passt eben doch nicht alles zusam-
men! Was möglich ist und was nicht,
vor allen Dingen aber, welche H0-Mo-
delle im Handel oder (z.B. bei bereits
vergriffenen Sonderserien) auf Börsen
erhältlich sind, das können Sie unse-
rem MIBA-Schwerpunkt entnehmen. 
Joachim Wegener
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„Viva Mechiko!“ Als totalen
Gegenpol zu unserem zurzeit
doch eher nasskalten Klima
ließ Lutz Kuhl ein Anlagenteil-
stück entstehen, das Sommer,
Sonne und ibero-amerikani-
sches Lebensgefühl ausstrahlt.
Natürlich ist auch Eisenbahn
mit drauf …   Foto: lk

Güterwagen
international
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Eine „Modellbahn
unter Palmen“ – viel-

leicht irgendwo in Mexiko ange-
siedelt – baut Lutz Kuhl zurzeit
als bewusstes Gegenbild zum
mitteleuropäischen Klima. Eisen-
bahn und Architektur im H0-
Modell lassen Tagträume auf-
kommen, wie es sein könnte,
wenn …     Foto: lk 

24

Anlässlich einer 
Sonderfahrt entstand

dieses Foto eines ETA 176. Der
Akkutriebwagen hat gerade
„Jubiläum“ – Martin Knaden
spürt der Fahrzeuggeschichte
der ETAs nach und stellt die
diversen Modelle vor.
Foto: Kurt Eckert/MIBA-Archiv
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Das Stellwerk Petershagen hat eine komplette Innenein-
richtung. Ulrich Meyer orientierte sich dabei an elektro-

mechanischen Stelleinrichtungen des Typs E43, die er in den Heften
11/2000, 5 und 9/2001 beschrieben hat. Foto: Dipl.-Ing. Ulrich Meyer

84

Eine Modellbahn mit
vier Spurweiten stellt

Gérard Hendriks vor. Rund um
das „Weingut Vogelsang“ ist viel
Platz für Landschaftsgestaltung.
Doch auch die betrieblichen
Möglichkeiten kommen nicht zu
kurz. Foto: bk

16

Die Gestaltung von
Höfen und Gärten im

Modell ist oft ein Geduldsspiel.
Thomas Mauer zeigt anhand
einiger Beispiele, wie man es
macht. Foto: Thomas Mauer
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MIBA 1/2002, Kraftpakete

Physik – nicht aufgepasst?

Der Beitrag in MIBA 1/02 über die Ent-
stehung und den Werdegang der BR 22
ist insgesamt interessant und auf-
schlussreich; sogar das Leistungsdia-
gramm und die Leistungstafel ist
zwecks Darstellung weiterreichender
Erkenntnisse (und Vergleich mit ande-
ren BR) abgebildet. Doch was muss
man da als Erläuterung hierzu lesen:
„Spezieller Dampf-/Kohleverbrauch“?
Physik-Grundlagen nicht aufgepasst?
Spez. heißt hier in jedem Fall spezi-
fisch, also spezifischer Dampf-/Kohle-
verbrauch! Im Übrigen war die P 10
(wie auch schon G 8.2/3, G 12 und T
20) schon keine „echte“ preußische Lo-
komotive mehr, sondern ein unter A.
Meister bei Borsig entstandener „Ur-
Prototyp“ der nachfolgenden Einheits-
lokomotiven, die ihrerseits (soweit
während der Ära R.P. Wagner entstan-
den) ihre preußische Herkunft nicht
verleugnen konnten. Somit ist auch die
BR 22 immer noch eine „preußische“
Lokomotive (und auch sie krankte wei-
terhin an der aufwändigen und ver-
schleißträchtigen Steuerung des Innen-
zylinders!).
Rolf Elias (E-Mail)

Thema Digital

Auf dem hohen Ross

Schon einmal habe ich mich an dieser
Stelle über die Praktiken im Digitalbe-
reich geärgert. Es hat sich leider nichts
geändert: Die Hersteller glauben noch
immer auf dem hohen Ross zu sitzen
und uns Kunden (!) dumm sterben zu
lassen. Da werden Normstecker an ei-
nem Pin mit „1“ gekennzeichnet (laut
ihren hervorragenden Digital-Spezial-
heften ist „1“ eindeutig als „oranges“
Kabel definiert) und dann zusätzlich
mit „rot“ deutlich gemacht! Also was
jetzt? 

Habe mit dem Hersteller persönlich
gesprochen (sein Name sei gnädig ver-
schwiegen, denn er ist kein Einzelfall),
der dann kleinlaut seinen Unsinn zuge-
ben musste. Dass in der Beschreibung
zur Lok zusätzlich über die Digitalan-
schlüsse nichts drinsteht, ist nur mehr
Nebensache (oder doch Frage der Pro-
dukthaftpflicht?). Im Übrigen wäre es
auch ganz nett, wenn schon außen auf

der Verpackung Hinweise auf getestete
Decoder und notwendige bzw. maxi-
male Größe gegeben würden (mittels
Sticker beispielsweise). In anderen
Branchen ist das selbstverständlich.
Nett wäre auch, wenn die Hersteller
entsprechende Umbauhinweise als
Nachlieferung, im Internet, als Fax-Ab-
frage u.ä. brächten – aber in Art und
Weise für „Normalverbraucher“, die
sich nicht zehn Stunden am Tag damit
beschäftigen, sondern für Leute, für die
Modellbahn ein Hobby und eine Frei-
zeitbeschäftigung ist – Kundenbindung
nennt man das (sei nett zu den Leuten,
von denen du lebst).
Klaus Daubeck (E-Mail)

MIBA-Spezial 51, Bahnpost 

Bunte Mischung

Ich lese schon seit der Ausgabe 5 Ihre
MIBA-Spezial-Hefte mit großer Begeis-
terung. Bis jetzt habe ich mich über je-
des Thema gefreut, besonders aber
über das Spezial 51 „Bahnpost“. End-
lich mal ein Heft, das die Bahnpost
deutlich hervorhebt! Und die bunte Mi-
schung mit Vorbild- und Modellbahnteil
ist auch diesmal wieder sehr gelungen.
Um mich noch näher mit der Bahnpost
zu befassen, habe ich mir auch gleich
das Bahnpostwagen-Buch vom Post-
Museums-Shop zukommen lassen. Es
ist zwar nur bedingt für Modellbahner
gemacht, aber ein sehr hervorragender
Tipp. 

Nach meinen Informationen gibt es
Postsäcke doch als Modell im Handel zu
kaufen. Paulo Miniaturen, Lübecker Str.
2a, 22926 Ahrensburg, Tel. 04102/
823824, Fax 04102/822027 bietet
Säcke der Deutschen Bundespost und
der Deutschen Reichspost, aber auch
Kaffeesäcke in den Nenngrößen H0, 0,
I, II an. 
Jörg Bieler (E-Mail)

Postlokomotiven

Zum Artikel über Postlokomotiven
scheinen mir einige Ergänzungen not-
wendig zu sein. 1907 wurde beschlos-
sen, die Gleisanlagen der Postverlade-
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stelle im Schlesischen Bahnhof, dem
späteren Postamt O 17, zu elektrifizie-
ren. Für den Betrieb wurden bei der
AEG zwei Bo-Lokomotiven mit 2,5 m
Achsstand beschafft, die 1908 mit den
Fabriknummern 585 und 586 geliefert
wurden. Bei der Post erhielten sie (spä-
ter?) die Betriebsnummern 18 und 19.
Eine dieser Loks ist auf Seite 62 oben
abgebildet.

1912 wurden zwei sehr ähnliche Lo-
komotiven für die nun ebenfalls elek-
trifizierten Anlagen des Postbahnhofs
Luckenwalderstraße, dem späteren
Postamt SW 77, geliefert, die Fabrik-
nummern 1444 und 1445, die bei der
Post als Betriebsnummern 20 und 21
eingereiht wurden. 1913 folgte die ers-
te vierachsige Lok mit der Fabriknum-
mer 1700, bei der Post-Nr. 22. Analog
wurde 1920 auch für das Postamt O 17
eine vierachsige Lok von der AEG be-
schafft, Fabriknummer 2062, Post-Nr.
23. Beide Postämter erhielten 1928
noch einmal Verstärkung: O 17 erhielt
eine weitere AEG-Lok mit der Fabrik-
nummer 4073, Post-Nr. 24; für SW 77
kam –  einzige Siemens-Lieferung – Nr.
25. Keine der Lokomotiven wurde im
Laufe der Zeit – von den Stromabneh-
mern einmal abgesehen – in irgendei-
ner Form umgebaut.

Das Bild der (Ost-) Nr. 4 auf Seite 66
zeigt die AEG-Lok von 1928. Von ihrer
sonst baugleichen Schwester aus dem
Jahre 1920 unterscheidet sie sich nur
durch die jetzt rechteckigen (nicht mehr
an den oberen äußeren Ecken abge-
rundeten) Stirnfenster und den besser
abgedichteten (und damit höheren),
überlappenden Vorbaudeckel. Sie be-
fand sich 1962 noch im Lieferzustand.
Auch ihre (West-) Kollegin mit der Nr. 4
– die Siemens-Lok – wurde im Liefer-
zustand ausgemustert (Bild Seite 63).
Die beiden ersten Loks von O 17 schei-
nen recht früh verschwunden zu sein,

ihre beiden Kolleginen von SW 77 ste-
hen dagegen heute noch beim Muse-
um für Verkehr und Technik in Berlin.
Bei Gelegenheit müsste man dort mal
den Achsstand nachmessen, sie schei-
nen etwas länger zu sein als ihre älte-
ren Schwestern.
Wolfgang Richter (E-Mail)

MIBA 3/2002, Bayern-Power

Rätselhaft

Ihr Test der Minitrix S3/6 in MIBA
3/2002, Seite 88, bestätigt das, was ich
auch von anderen N-Bahnern schon
gehört hatte. Die neuen Modelle, in der
Märklin-Ära entwickelt und mit Faul-
haber-Motoren ausgestattet, halten
nicht das, was man erwartet. Wie man
ein 225 Euro teures Modell mit einer
solch unvollkommenen Stromabnahme
ausstatten kann, wie dieses Modell,
bleibt ein Rätsel. Angesichts dieser Tat-
sache und dem steinzeitlichen N-Gleis-
System von Trix ist der Umbau des Her-
stellers Trix hoffentlich noch lange nicht
zu Ende – der vollmundigen Ankündi-
gung von Märklin zum Trotz.
Volkmar Bullmann (E-Mail)

Nachwuchs-Modellbahner

Big Boy?

Unser Sohn Berent Malte, auf dem Foto
neun Monate alt, interessiert sich be-
reits in seinem zarten Babyalter für die
digitale H0-Bahn seines Papas. Zum
Glück hat er – noch – keinen Zugang
zur „großen“ Anlage. Aber auch das
simple Gleisoval kann faszinieren!
Kathrin und Michael Bücker, Bramsche
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Meinung der Redaktion wieder; im 
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Preisfrage: Welcher
von den dreien ist
der Big Boy? Das
Foto zeigt Berent
Malte mit der
berühmten Union-
Pacific-Lok.
Foto: Kathrin Bücker





In Sachsen, Württemberg, Baden und
Bayern waren immer mal wieder

Einzelstücke von Akkumulator-Trieb-
wagen erprobt worden, hatten jedoch
nicht den für eine Serienfertigung er-
forderlichen Erfolg gezeigt. Lediglich in
der Pfalz war man mit der Zuverlässig-
keit und Wirtschaftlichkeit seiner sechs
AT recht zufrieden und setzte sie bis
immerhin 1936 ein. 

In Preußen hingegen hat der Betrieb
mit Akkufahrzeugen eine sehr lange
Tradition. Durch Umbau aus Abteil-
wagen waren bereits 1907 die ersten
sechs Speichertriebwagen der K.P.E.V.
entstanden, bevor der Konzeption Gus-
tav Wittfelds folgend Doppeltriebwagen
in größerer Stückzahl gebaut wurden,
die fortan untrennbar mit seinem Na-
men verbunden sein sollten. 

Diese Fahrzeuge mit dem charakte-
ristischen, den Batterieraum fassenden
Vorbau und der darunter angeordneten
Doppelachse (die erste Bauserie hatte
hier zunächst nur eine Laufachse) wur-
den von 1907 bis zum Beginn des Ers-
ten Weltkriegs in immerhin 178 Ein-
heiten gebaut, einige davon sogar mit
einem zusätzlichen Wagen, dem sog.
„Einschaltwagen“. 

Die Fahrzeuge waren über mehr als
fünf Jahrzehnte hinweg von Ostpreu-
ßen bis Elsaß-Lothringen, von Ostfries-
land bis Bayern im Einsatz. Ihr klassi-
sches Aufgabengebiet lag in der Er-
schließung der Fläche als Zubringer zu
Hauptbahnen – dort wo in dünn besie-
delten Gebieten der Einsatz von Dampf-
zügen unwirtschaftlich gewesen wäre. 

Die Reichsbahnverwaltung führte die
Wittfeld’sche Idee des Doppelwagens
weiter mit dem AT 581/582. Augenfäl-
ligster Unterschied waren die nun recht
kurzen Vorbauten, die nur noch Steue-
rungselemente enthielten, während die
Batterien in jeweils zwei Bodenwannen
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50 Jahre DB-Neubaufahrzeuge – 7. Teil: ETA 176

Zeit der Zigarren
Nachdem im 6. Teil unserer Serie (MIBA 7/2001) bereits die
„Eierköpfe“ mit Dieselmotor abgehandelt wurden, geht es nun –
analog zum Vorbild nach einer schöpferischen Pause von zehn
Monaten – mit den elektrischen Verwandten dieser Familie wei-
ter. Den Anfang machen die „Limburger Zigarren“, die ab April
1952 auf den Schienen glänzten. Martin Knaden skizziert Bau-
art und Einsatzgeschichte dieser „Beinahe-Splittergattung“. 

Der nagelneue ETA 176 001 steht abfahr-
bereit in der noch kriegsbeschädigten Bahn-
hofshalle von Wiesbaden. Welch ein Unter-
schied zum dahinter stehenden Abteilwagen!
Der Fotograf bemerkt dazu auf der Rücksei-
te: „Der moderne ETA, der den ,alten‘ bald
ersetzen wird.“
Foto: H. Schneider/MIBA-Archiv

Einer der Vorgänger, der bekannte Doppeltriebwagen der Bauart Wittfeld. In der hier gezeigten Ausführung verfügt das Fahrzeug bereits über
Batterien größerer Kapazität, welche ihm 300 km Aktionsradius verschaffen. Foto: Hermann Maey/MIBA-Archiv


